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Vierter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Noch im Walde .

Roſalinde , Celia und Jaques .

Jaques . Ich bitte dich , artiger Juͤngling , laß

uns beſſer mit einander bekannt werden .

Roſalinde . Man ſagt , Sie ſind ein melan —

choliſcher Menſch .

Jaques . Das bin ich ; Melancholie iſt mir

lieber , als Lachen .

Roſalinde . Diejenigen , welche das Eine oder

das Andre bis aufs Aeußerſte treiben , ſind unaus⸗

ſtehliche Leute / und verrathen ſich ſelbſt dem Tadel ,

noch aͤrger als Trunkenbolde .

Jaques . Es iſtdochrecht gut / traurig zu ſeyn⸗

und kein Wort zu ſprechen .

Roſalinde . Nun / ſo iſt es auch gut , ein Klotz

zu ſeyn .

Jaques . Ich habe weder die Melancholie eines

Gelehrten , welche Eiferſucht iſt ; noch des Ton⸗

künſtlers / die phantaſtiſch iſt ; noch des Höſings /
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welche ſtolz ' ; noch des Soldaten , welche ehrgei —

zig ; noch des Juriſten , welche politiſch ; noch eines

e welche zaͤrtlich ; noch eines Lieb⸗

habers , die das alles
i

lancholie , die mir eigen iſt , aus vielen einzelnen

Dingen ) zuſammengeſetzt , aus vielen Gegen —

ſtaͤnden herausgezogen , und im Grunde nichts

anders , als eine Wirkung der mannichfaltigen

Betrachtungen, / die ich uͤber meine Reiſen anſtelle ,

deren oͤftere Erinnerung , mit den Anmerkungen ,

die mir daruͤber beyfallen , mich in eine Art von

launiſcher Traurigkeit verſetzen .

KRoſalinde . Ein gereiſter Mann alſo ! ⸗⸗Bey

meiner Treu , Sie haben große Urſache , traurig

zu ſeyn ! Ich fuͤrchte , Sie haben Ihre Laͤndereyen

verkauft , um andrer Leute ihre zu ſehen ; und

dann iſt , viel geſehen haben , und nichts haben ,

gerade ſo viel , als reiche Augen und arme Haͤnde

haben .

Jaques . Indeß hab ' ich doch Erfahrung ge⸗

wonnen .
( Drlando kömmt. )

Die Ausdruͤcke eomommded; fimples und extralted

im Original beziehen ſich auf die Chymie .

Roſalin

traurig .

der mich

traurig ma

ſſe zu bekot

Orland

Jaques

Ihr in Ve

3 w

4
R

Roſali

Seht ihr

ſeltſame K

landes vet

euch ſo ge

mich kam

ſchwomm

88—Die

man ſich

richtet , v
*＋²9N

Sitz aller

laͤnder vo

( Drit



chegei
ch eines

5 Lieb⸗

inzelnen

Gegen —

nichts

faltigen

anſtelle ,

kufgen ,

Art von

Bey

traurig

dereyen

und

haben /

Haͤnde

ing ge⸗

ömmt. )

xtradted

Wie es euch gefaͤllt. 289

Roſalinde . Indeß macht Ihre Erfahrung Sie

traurig . Ich wollte lieber einen Narren haben ,

der mich aufgeraͤumt/ als Erfahrung , die mich

traurig machte / und noch dazu reiſen muͤſſen, um

ſſe zu bekommen .

Orlando . Sey mir gegruͤßt, otheure Roſalinde !

Jaques . Nun ſo ! ⸗⸗ Behuͤt' Euch Gott , wenn

Ihr in Verſen reden wollt !
( Er geht ab.

Auftritt⸗

Roſalinde / Celia / Orlando .

3weyter0

Roſalinde . Leben Sie wohl , Herr Wanderer !

Seht ihr ) , ihr muͤßt mit der Zunge anſtoßen /

ſeltſame Kleiber traͤgen/ alle Vorzuͤge euers Vater⸗

landes verachten , und mit Gott hadern , daß er

euch ſo gemacht hat , wie er that ; oder ihr werdet

mich kaum bereden , daß ihr in einer Göndel ge⸗

ν Wie ſtehts ,LOrlando/ wo—. —. ſeyd

JdDieſe Stelle „ bis zur Anrede an Orlando , muß

man ſich als an Celien oder an die Zuſchauer ge⸗

richtet , vorſtellen .

D. i. in Venedig geweſen ſeyd , wo damals der

Sitz aller Ausgelaſſenheit war , wo die jungen Eng⸗

laͤnder von Stande ihr Vermoͤgen durchbrachten , ihrs

( Dritter Band . ) T
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biſt du alle dieſe Zeit uͤber geweſen ? ⸗Du , ein

Liebhaber ? ⸗Wenn du mir wieder ſo einen

Streich ſpielſt , ſo komm mir nur nicht wieder

vor die Augen .
4

Orlando . Meine ſchoͤne Roſalinde , es iſt noch

keine Stunde uͤber die Zeit , die ich verſprochen

hatte .

Roſalinde . Das Verſprechen einer Stunde

brechen , das man einer Geliebten gethan hat ?

Wer eine Minute in tauſend Theile theilte , und

braͤche nur ein Theil von einem Tauſendtheilchen

einer Minute in einer Liebesangelegenheit , von

dem mag man wohl ſagen , Cupido habe ihm auf

die Schulter geklopft ; aber ich ſtehe dafuͤr, daß

ſein Herz noch ganz iſt .

Orlando . Vergib mir , liebſte Roſalinde !

Sitten verſchlimmerten , und zuweilen ihre Religion

aufgaben . ⸗⸗Die Mode zu reiſen , welche zu unſers

Dichters Zeiten ſehr herrſchend war , wurde von Ver⸗

nmuͤnftigern als eine Haupturſache der verderbten Sit —

ten angeſehen . Sie wurde daher von Aſcham in ſei⸗

nem Schoolinaſien ,und vom Biſchof Hall in ſeinem

Cοοαννñiis ſcharf getadelt , und wird hier und in meh⸗

rern Stellen von Shakeſpear laͤcherlich gemacht . ⸗⸗

Johnſon .
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Boſalinde . Wie geſagt , wenn du ſo langſam

ſeyn A ſo komm mir nicht mehr unter die
ſe

Augen . Ich wollte eben ſo gern einen Schnecken ! )

zum
Gabe haben .

Orlando . Einen Schnecken ?

Roſalinde . Ja , einen Schnecken . Denn wenn

er ſchon langſam koͤmmt , ſo traͤgt er doch ſein

Haus auf dem Ruͤcken mit ſich ; und das iſt mehr /

als du vermuthlich deiner Frau zum Leibgedinge

ausmachen wirſt . Außerdem bringt er auch ſein

Schickſal mit ſich .

9
Orlando . Was iſt das

Roſalinde . Was anders , als Hoͤrner , die

eures Gleichen euren Weibern verdanken muͤſſet :

er aber koͤmmt mit ſeinem Schickſale bewaffnet /

und erſpart ſeiner Frau die böſe Nachrede .

Orlando . Die Tugend macht keine Hoͤrner;

und meine Roſalinde iſt tugendhaft .

Roſalinde . Und ich bin deine Roſalinde .

) Man hat ſich hier die Freyheit nehmen muͤſſen /

die Schnecke , wie in einigen Writde
wo deutſch

geſprochen wird , uͤblich iſt , zu einem Maſeulino zu

erheben , damit der Scherz auch im Deutſchen an⸗

gehe . ⸗⸗Wieland⸗



Wie es euch gefaͤll .

Celia . Es beliebt ihm / dich ſo zu nennen ; aber

er hat eine Roſalinde , die beſſer liebaͤugeln kann /
als du .

Roſalinde . Komm , und ſage mir einmal recht

ſchoͤne Sachen vor ; ich bin heute in einer Sonn⸗

tagslaune , und gar nicht aufgelegt , grauſam zu

ſeyn . Was wuͤrdeſt du mir itzt ſagen , wenn ich

deine wirkliche , wahre Roſalinde waͤre ?

Orlando . Ich wuͤrde kuͤſſen, eh' ich redete .

Roſalinde . Nein , es ſchickte ſich beſſer , daß

du zuerſt redeteſt , und , wenn du aus Mangel an

Stoff nicht mehr fortkommen koͤnnteſt , dann koͤnn⸗

teſt du Gelegenheit nehmen , zu kuͤſſen . Es giebt

gute Redner , die , wenn ſie aus dem Zuſammen⸗

hange kommen , ausſpucken ; und wenn den Lieb⸗

habern , Gott verhuͤt' es , die Materie ausgeht ,

ſo iſt der beſte Behelf , daß ſie kuͤſſen .

Orlando . Aber wenn der Kuß abgeſchlagen

wird ?

Roſalinde . Dann noͤthigt ſie dich , zu bitten ;

und das giebt wieder Materie .

Orlando . Wer muͤßte der ſeyn , der bey ſeiner

geliebten Gebieterinn ſtumm werden koͤnnte ?

Roſalinde . Wahrhaftig , das ſollteſt du werden ,

wenn ich

glauben , 1
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wenn ich deine Liebſte waͤre ; oder ich muͤßte

glauben / meine Tugend waͤre groͤßer , als mein

Witz. Bin ich nicht deine Roſalinde ?

Orlando . Ich finde eine Art von Vergnuͤgen

darinn zu ſagen , daß du es biſt , weil ich gerne

von ihr ſpreche .

Roſalinde . Gut ; und in ihrer Perſon ſag ich :

ich will dich nicht haben .

Orlando . So ſterb ' ich in eigner Perſon .

Roſalinde . Nicht doch ; wenn ich bitten darf ,

ſo ſtirb durch einen Procurator . Die arme Welt

iſt beynahe ſechstauſend Jahre alt , und in dieſer

ganzen Zeit iſt noch nicht ein einziger vor Liebe

in eigner Perſon geſtorben . Dem Troilus wurde

das Gehirn mit einer griechiſchen Keule zerſchmet⸗

tert , und doch that er , was er konnte , um vor⸗

her zu ſterben ; denn er iſt eins von den Muſtern

getreuer Liebhaber . Leander ⸗» Owahrhaftig / er

haͤtte noch manch ſchoͤnes Jahr gelebt , wenn gleich

Hero eine Nonne geworden waͤre ; zeine ſchoͤne

Sommernacht brachte ihn ums Leben . Der arme

Knabe wollte ſich im Helleſpont baden , kriegte

den Krampf , und ertrank ; und die albernen Chro⸗

nickſchreiber ſeiner Zeit ſetzen das auf die Rech⸗
* 2

23
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nung der Hero von Seſtos . Aber das ſind lauter

Lügen . Die Leute ſind von Zeit zu Zeit geſtorben ,

und von Wuͤrmern verzehrt worden , aber nicht

aus Liebe .

Orlando . Ich wollte nicht , daß meine wahre

Roſalinde ſo daͤchte; denn gewiß , ein zorniger Blick

von ihr waͤre ſchon genug , mich umzubringen .

Roſalinde . Bey dieſer Hand ! er bringt keine

Fliege um ! ⸗⸗Aber komm itzt will ich mit einer

gefaͤlligern Geſinnung deine Roſalinde ſeyn . Bitte

mich um was du willſt ; ich will es dir gewaͤhren

Orlando . So liebe mich , Roſalinde .

Roſalinde . Ja , meiner Treu , das will ich

auch , Freytags , Sonnabends , und ſo weiter .

Orlando . Und willſt du mich haben ?

Roſalinde . Ja , und noch zwanzig ſolche Heute ,

wie du ,

Orlando . Was ſagſt du ?

Roſalinde . Biſt du nicht gut ?

Orlando . Ich hoff ' es .

Roſalinde . Nun denn , kann man ſich des Gu⸗

ten wohl zu viel wuͤnſchen ? ⸗⸗Komm, Schweſter ,
du ſollſt der Prieſter ſeyn , und uns zuſammen

geben . Gib mir deine Hand , Orlando . Was

meynſt du , Schweſter ?

Orland

Celia . 8

Boſalin

Orlando⸗
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dieſe Roſa

Orland
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Orlando . Ich bitte dich / gib uns zuſammen .

Celia . Ich 1 8 die Worte nicht .

Wollt Ihr ,
Roſalinde . Du mußt anfangen : „ » Wo

Orlando ⸗⸗

Recht ſo ! ⸗ Wollt Ihr , Orlando ,

zum Weibe haben ?
Celia .

dieſe Roſalinde

Ich will .

Ja , aber wann ?

So ſchnell , als ſie uns mit einander

Orlando .

Roſalinde .

Orlando .

trauen kann .

Roſalinde . So mußt du ſagen : Ich nehme

dich/ ie zum Weibe .

Roſalinde , zum
Orlando . Ich nehme dich /

Weibe .

Roſalinde . Ich könnte dir deine V zollmacht

abfodern ; aber : ich nehme dich / do / zu

dem
meinem Manne , Hier iſt ein Maͤdchen / das

Orland

—

Plieſter voreilt ; und in der That , eines Frauen⸗

zimmers Gedanken rennen immer ſeinen Hand⸗

lungen zuvor .

Orlando . Das thun alle Gedanken ; ſie ſind

befluͤgelt.

Roſalinde . Und ſage mir itzt / wie lange willſt

duſie haben , wenn du ſie in - Beſitz genommen haſt ?

T 4.
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8 —.—— 25 C 2 auf einen Tag , und laß

110 1 Rein, nein , Orlando , Maͤnner ſind

April ,wenn ſie um uns werben ;December , wenn

ſie verheyrathet ſind . Maͤdchen ſind lauter May /

ſo lange ſie Maͤdchen ſind ; aber das Wetter aͤn⸗

dert ſich , wenn ſie Frauen werden . Ich will eifer⸗

ſůchtiger uͤber dich ſeyn , als ein kalekutiſcher Hahn
uͤber ſeine Henne ; ſchreyeriſcher , als ein Papagey
wenn es regnet ; erpichter auf neue Moden , als

ein Affe ; und launiſcher in meinen Begitkt
den , als eine Meerkatze . Ich will um nichts w
nen , wie Diana im Brunnen , und das will 1
thun , wenn du gerne luſtig waͤreſt. Lachen

wil ich / wie eine Hyaͤne, Jwenn ich merke , daß
u

gerne ſchlafen moͤchteſt.

) So wenig ſich Grey und Renrick darein finden
koͤnnen, daß de Hyaͤne ein Lachenbeygelegt wird , ſo
iſt doch dieſe Benennung ihres Geſchreys ohne Zweifel
ſchon damals den gemeinen Beobachtern dieſes Thiers
gewoͤhnlich geweſen , ſo , wie ich es vor wenig Jahren ,
da man eines in Deutſchland herumfuͤhrte , von den
Waͤrtern deſſelben ſo habe nennen hoͤren. Dieß Ge⸗
ſchrey hat auch wirklich einize entfernte Aehnlichkeit
mit dem Hohngelaͤchter , mehr aber noch , mit den
Stoͤhnen eines Menſchen . Man vergl . Buffons allgt

Geſch , der Natur , Th . V. S . 1g0 ,

*
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Orlando . Aber wird es meine Roſalinde auch

ſo machen ?

ſalinde . Bey meinem Leben ! ſie wirds eben
Rof

ſo machen / wie ich .

Grlando . O ! ſie iſt vernuͤnftig .

aͤtte fie auch den

das zu thun . Je kluͤger, deſto

die Thür
8 Wei⸗

enſter hinaus wollen ;

Roſalinde . Freylich ; ſonſt h

Verſtand nicht

eigenſinniger . Verſchließe rvor eines

bes Witz / ſo wird er zum Fe

u , ſo will e

Schluͤſſelloch / ſo wird er mit
mache das Fenſter z rzum Sch luͤſſelloch

hinaus ; verſtopfe das S

dem Rauch zum Schornſteine hinaus fliegen .

Grlando . Ein Mann , der eine Frau mit einem

wohinNitz
ſolchen Witz haͤtte /koͤnnte fagen ! Witz /

willſt du ? 9

Roſalinde . Nein , das muß gjt du verſparen / bis

du Ws Frauen Witz auf dem Wege antriffſt ,

in deines Nachbars Bette zu gehen .

Orlando . Und was koͤnnte der Witz ſelbſt fuͤ

Witz haben , das zu entſchuldigen ?

Roſalinde . Sie koͤnnte

dich da zu ſuchen . Du wirſt ſie niemals

zut⸗ Exempel ſagen / ſie

kaͤme/
— — —

) Vermuthlich eine Anſpielung auf eine d
kgnnte , itzt vergeſſene Geſchichte . Johnſon .

amals be⸗



298 Wie es euch gefaͤllt.

ohne ihre Antwort finden , oder du muͤßteſt ſie

ohne Zunge nehmen . O ! die Frau , die nicht alle

ihre Fehler auf den Mann ſchieben kann , die muß

ja ihr Kind nicht ſelbſt ſaͤugen ; ſie wuͤrde einen

Narren aufziehen .

Orlando . Roſalinde , auf zwey Stunden muß

ich dich itzt verlaſſen .

Koſalinde . Ach! mein liebſtes
5 ich kann

dich nicht zwey Stunden entbehre

Orlando . Ich muß dem Herzog W5 Mittags⸗

eſſen aufwarten ; um zwey Uhr will ich wieder bey

dir ſeyn .

Roſalinde . Ja , geh nur deiner Wege ; geh

deiner Wege ! ⸗Ich wußte , was aus dir werden

wuͤrde ; meine Freunde ſagten mirs vorher / und

ich habe nichts anders gedacht ; aber deine ſchmei⸗

chelnde Zunge hat mich gewonnen ! Schon gut !

Ich werde verſtoßen ; und nun mag der Tod kom⸗

men ! ⸗⸗Zwey Uhr , ſagſt du , iſt deine Stunde ?

Orlando . Ja , liebſte Roſalinde .

Roſalinde . Bey meiner Treu , und im vollen

Ernſt , beym Himmel ! und bey allan den artigen

Schwuͤren , die nicht gefaͤhrlich ſind ! wenn du nur

das geringſte von deinem Verſprechen brichſt , oder

nur eine eir

koͤmmſt; ſo

Wortbrechen

haber / und

Maͤdchens

nenneſt , de
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gur eine einzige Minute nach der geſetzten Stunde

koͤmmſt; ſo will ich dich fuͤr den allerpathetiſchen

Wortbrecher / und fuͤr den allerleichtſinnigſten Lieb⸗

haber / und fuͤr den allerunwuͤrdigſten desjenigen

Raͤdchens halten , welches du deine Roſalinde

nenneſt , der in der großen Bande der Ungetreuen

nur immer ausgeſucht werden könnte . Hüte dich

alſo vor meiner Zuͤchtigung, und ha

Eben ſo gewiſfenhaft , als ob du

Und nun lebe

te dein Wort .

Orlando .

wirklich meine Roſalinde waͤreſt.

wohl !

Roſalinde . die Zeit iſt der alte Richter ,

Es wird ſich

Gut ; 7

der alle dieſe Verbrecher verhoͤrt.

zeigen. Lebe wohl .

Dritter Auftritt .

und Celia .

Geſchlecht in deinem ver⸗
Celia . Du haſt unſer

übel gemishandelt ; wir
liebten Geſchwaͤtze ſehr

ſollten dir deinen Kragen und deine Hoſen uͤber

den Kopf ziehen , und der Welt zeigen , was der

Vogel gegen ſein eignes Neſt gethan hat .

Roſalinde . O Baſe , Baſe , Baſe ! meine

artige kleine Baſe ! wuͤßteſt du⸗ wie viele Klafter
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tief ich in Liebe verſunken bin ! Doch das laͤßt ſich

nicht ergruͤnden; meine Liebe hat einen unbekann⸗

ten Grund , wie die Bay von Portugall .

Celia . Sage vielmehr , ſie hat gar keinen Grund ;

ſo viel du auch Liebe hinein thuſt , ſo rinnt doch

alles wieder aus .

Roſalinde . Nein , eben der ſchelmiſche Baſtard

der Venus , der vom Gedanken erzeugt , von der

Phantaſie empfangen , und von der Thorheit ge⸗

boren worden , der blinde , ſchelmiſche Knabe , der

Jedermanns Augen bethoͤrt , weil ſeine eignen blind

ſind , laß ihn urtheilen , wie ſehr ich liebe . Wiſſe ,

Aliena , ich kann nicht von Orlando ' s Anblick ent⸗

fernt ſeyn ; ich will irgend einen Schatten ſuchen ,

und ſo lange ſeufzen , bis er koͤmmt.

Celia . Und ich will ſchlafen .

( Gie gehen ab. )

Blerter Aufttitt .

Jaques , Cords , und Jaͤger .

Jaques . Wer erlegte das Wild ?

Lord . Sir , das war ich . “

Jaques . Wir wollen ihn dem Herzoge , als

einen Roͤmiſchen Eroberer , vorſtellen ; und es

wuͤrde nicht

Geweih anf

ſetzte . Hab

auf dieſe 6

Jaͤger .

Jaques .

Tone es g

Was kri

Die Ha

Si

M

Das Hi

Es ſtan
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nicht ſch

Orlando
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gethan ſeyn , wenn man ihm das

Lorbeerkranzes auf den Kopf
das ſich

wuͤrde nicht uͤbel

Geweih anſtatt eines

ſetzte. Habt ihr kein Lied /ihr Jaͤger ,

auf dieſe Gelegenheit ſchickt.

Jaͤger . Ja , Sir ,

Jaques . Singt es ; es iſt einerley / aus welchem

Tone es geht / wenn es nur brav Laͤrmen macht .

Lied .

Was kriegt der , der das Wild erſchlagen ?

Die Haut und Hoͤrner ſoll er tragen .

Singt ihn nach Haus :

Mach dir nichts draus ,

Das Horn , das Horn zu tragen .

Es ſtand ſchon als ein Hauptſchmuck vorn /

Eh' du wardſt auf die Welt gebor ' n

Dein Vater und ſein Vater habens ſchon getragen .

Das Horn , das Horn , das ſtolze Horn

Verdient nicht Spott / verdient nicht Zorn .

( Sie gehen ab . )

Fuünfter Auftritt .
Roſalinde und Celia .

Roſalinde . Sieh / was ſagſt du nun ? Iſt es

nicht ſchon uͤber zwey Uhr ? Mich wundert , daß

Orlando noch nicht hier iſt .
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Celia . Ich ſtehe dir dafuͤr, er hat aus lauter

Liebe und Verzuͤckung ſeinen Bogen und ſeine

genommen , und iſt ſchlafen gegangen .

Sieh , wer koͤmmt da ?

ilvius tritt auf . )

Silvius . Ich hab ' einen Auftrag an Euch ,
ſchoͤner Juͤngling ; meine gel Phoͤbe befahl

mir , Euch dieſes zu geben . Ich weis den Inn —
halt nicht ; ſo viel ich aber aus der finſtern Stirne

und den verdrießlichen Geberden , die ſie unterm

Schreiben machte , errathen kann , wird er eben

nicht angenehm ſeyn . Vergib mir ; ich bin dabey
bloß ein unſchuldiger Bothe .7

oſalinde . Die Geduld ſelbſt wuͤrde bey dieſem

Briefe auffahren , und umher toben ; wer das lei⸗

den kann , kann alles leiden ! Sie ſagt , ich ſey

nicht ſchoͤn, ich ſey hie ſie nennt mich

ſtolz , und ſagt , ſie koͤnnte mich nicht lieben , wenn

gleich eine Man 15810 ſon ſo ſelten waͤre, als ein

Phoͤnir . O ! verzweifelt !Ihre Liebe iſt wahrhaftig
der Haſe nicht , nach dem ich jage , Warum ſchreibt

ſie mir ſo ? ⸗⸗ 10 Schaͤfer, ich glaube , das

iſt ein Brief von deil eignen Erfindung .

Silvius

Innhalt ni

Roſalin

Liebe hat e

Ricc ſt
es waren i

Baͤurinn .

ſage nur /

iſt die Erfun

Silviu

Roſali

Schreibar

Schreibar

herausfod

wie der

ches Geh

aushecker

Wirkung

ihr den

Silvi

ihn noch

von Phoͤ
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Silvius . Nein / wahrhaftig , ich weis den

Innhalt nicht ; Phoͤbe ſchrieb ihn ſelbſt .

Roſalinde. Glaubt mir / ihr ſeyd ein Geck ; die

Liebe hat euch5 das Gehirn aus den Falten geruͤckt.

Ich hab ' ihre Hand geſehen ; ſie hat eine huͤbſche

lederne Hand , eine ſteinfarbene Hand ; ich dachte

wirklich , ſie haͤtte ihre alten Handſchuhe an ; aber

es waren ihre Haͤnde; ſie hat eine Hand wie eine

Baͤurinn . Doch davon iſt die Rede nicht . Ich

ſage nur , ſie hat dieſen ! Brief nicht erſonnen ; das

iſtdie Erfindung / und die Hand einer Mannsperſo

Silvius . In der That , es iſt die ihrige .

Roſalinde . Ey ! das iſt ja eine prahleriſche

Schreibart , eine barbariſche Schreibart ' eine

Schreibart fuͤr Leute , die ſich auf den Degen

herausfodern . ⸗⸗Zum Henker , ſie packt mich an ,

wie der Tuͤrk einen Chriſten . Ein ſanftes weibli⸗

ches Gehirn konnte keine ſo rieſenmaͤßige Einfaͤlle

aushecken / ſolche aͤthiopiſche Redensarten , in ihrer

Wirkung noch ſchwaͤrzer / als ſie ausſehen . Wollt

ihr den Brief hoͤren ?

Silvius . Wenns Euch beliebt ; denn ich hab⸗

ihn noch nicht gehoͤrt ; aber leider ! ſchon zu viel

von Phoͤbens Grauſamkeit gehöͤrt!
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Roſalinde . Sie phoͤbiſirt mich , daß es eine

Art hat . Hoͤrt nur , wie die Tyranninn ſchreibt !

Kamſt du , ein Gott im Hirtenkleid ,

Ein Maͤdchenherz hier zu bekriegen ;

ann ein Frauenzimmer ſo ſpotten ?

So lege deine Macht beyſeit ;

Ein weiblich Herz voll Zaͤrtlichkeit

Erliegt in einem ſolchen Streit ;

Wie leicht iſts einem Gott , zu ſiegen !

Habt ihr jemals ſolche Beſchimpfungen gehoͤrt?

Wirkt deiner ſchoͤnen Augen Macht ,

Selbſt wenn ſie zuͤrnen, ſolche Liebe ;

O! was erregten ſie fuͤr Triebe ,

Wuͤrd' ich von ihnen angelacht !

Da du mich ſchalteſt , liebt ' ich dich ;

Was thaͤt ' ich , ſeufzteſt du fuͤr mich ?

Der dieſen Brief dir uͤbergiebt ,

Weis wenig / wie dich Phöoͤbe liebt .

Entdecke wieder mir durch ihn ,

Ob dieß mein Herz , und was ich bin ,

Zur Gegengunſt dich reizen kann ;

Wo nicht , ſo zeig' durch ihn mirs an ;

So bleibt der armen Phoͤbe doch

Der Tod zur letzten Zuflucht noch .

Silvius .

Silvius

Celia . 2

Roſalin

Rein , er ve

bild kannſt

ſtrument z

ſpielen ? 2

nur wieden

hat dich zi

ſag' ihr, !

daß ſie dic

ſo wolle i

bitteſt . N

fort ! ⸗⸗

Geſellſch .

0

Oliv .

ſo gut ,

dieſem

daͤumen

Celic

Dr
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Süvius . Und das nennt Ihr Schimpfen ?

Celig . Ach , du armer Schaͤfer!

Roſalinde . Haſt du Mitleiden mit ihm ? ⸗4

Rein , er verdient kein Mitleiden . Solch ein Weibsz

bild kannſt du lieben ? Was ? dich zu einem In⸗

ſtrument zu machen / und falſche Toͤne auf dir zu

ſpielen ? Das iſt nicht auszuſtehen ! ⸗⸗ Nun , geh

nur wieder zu ihr ⸗⸗denn ich ſehe wohl , die Liebe

hat dich zu einem zahmen Wurme gemacht ⸗⸗und

ſag' ihr , wenn ſie mich liebe , ſo befehl EU

daß ſie dich lieben ſoll ; und wenn ſie nicht will⸗

ſo wolle ich ſie nimmermehr haben / bis du fuͤr ſie

bitteſt . Wenn du ein treuer Liebhaber biſt / ſo geh

fort ! ⸗⸗Kein Wort weiter ⸗⸗ Hier koͤmmt meht

Geſellſchaft.
( Silvius geht ab. )

Sechster Auftritt⸗

Oliver zu den Vorigen .

Oltver . Guten Tag / ihr ſchoͤnen Kinder ; ſeyd

ſo gut , wenn ihrs wißt und ſagt mir , wo in

dieſem Forſte eine Schaͤferhuͤtte zwiſchen Oliven⸗

baͤumen zu finden iſt .

Celia . Weſtwaͤrts von hier / dieſen Huͤgel herab /

( Dritter Band . ) U
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wenn Sie jene Reihe von Waſſerweiden am Bach

zur rechten Hand laſſen , werden Sie ſie finden .

Aber um dieſe Zeit huͤtet das Haus ſich felbſt ; es

iſt niemand drinnen .

Oliver . Wenn das Gehoͤr das Auge unterrichz

ken kann , ſo ſollt ich euch aus Beſchreibung kennen ;

gerade ſolche Kleider , ſolches Alter ! „ Der Juͤng⸗0

ling iſt ſchoͤn , ſchoͤn wie ein Maͤdchen , und ſieht

eher einer veifen Schweſter gleich ; das Maͤdchen

llein, und brauner , als ihr Bruder . „ ⸗⸗Seyd

ihr nicht die Beſitzer des Hauſes , wornach ich

fragte? 2

Celia . Weil Sie uns fragen , ſo iſt es nicht ge⸗

prahlt , wenn wir Ja ſagen .

Oliver . Orlando empfiehlt ſich euch beyden ,

und uͤberſchickt dieſem Juͤnglinge , den er ſeine

Rofalinde nennt , fein blutiges Schnupftuch⸗

Seyd Ihrs ?

Roſalinde . Ich bins⸗⸗Was ſoll das bedeuten ?

Oliver , Etwas , das mir wenig Ehre macht ,

wofern Ihr hoͤren wollt , wer ich bin , und wo ,

und wie , und warum dieſes Schnupftuch mit

Blut befleckt worden .

Celia . Ich bitte , erzaͤhlen Sie eß doch .

Gliver .

berließ / vel

kommen ;
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ſah unter
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ch25
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macht ,
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h mit

berließ , verſprach er in eine

kommen ; 1

inge Orlando euch zuletzt
Gliver . Als der

er Stunde wieder zu

ind da er nun ſo durch den Wald fort⸗

ſchritt , und ſeinen bitterſußen Gri

warf er ungefaͤhr ſeine Augen üf ! die Seite / und

en elen⸗ᷣöten E
ſah unter einer alten bemos

2 58
Haaren uber⸗imnittkden zerlumpten Mar

71
auf dem Ri

wachſen der ſchlafe

ſeinen Hals hatte ſich eine gruͤne

S 4 „ Kl 1 die 10 8
Schlange geſchlungen , die mikd

ſeinem offnen Mu nde
ſich

naͤherte

ploͤtzlich Orlando erblickte ſich wie

und in wallend zum naͤchſten Buſche

fortſchluͤpfte . Eine Loͤbin lag im Schatten dieſes

Gebuͤſches , mit ausgeſpgenen Zit

recktem Kopfe / gleich einer K

der ſchlafende Mann ſich bewegen wuͤrde ; denn es

iſt die Art dieſes koͤniglichen

todt zu ſeyn ſcheint anzuruͤhren .

dieß gewahr ward , naͤherte er ſich dem N

der war .

Celia . ich hab ' ihn von dieſem Brüder

reden gehoͤrt ; er beſchrieb ihn als den unnatuͤrlich⸗

ſten , den je die Sonne beſchienen . 12
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Oliver . Das konnt ' er mit Recht thun , denn

ich weis , daß ers war .

Roſalinde . Aber was that Orlando ? Ließ er⸗

ſeinen Bruder dort zur Speiſe fuͤr die ausgeſogene ,

hungrige Loͤobinn ?

Oliver . Zweymal kehrte er in dieſer Abſicht

ſich um ; aber Menſchlichkeit , die allemal edler

iſt , als Rache , und die Natur , die ſtaͤrker war ,

als ſein gerechter Haß , zog ihn zuruͤck . Er ſiel die

Loͤwinn an , und legte ſie bald zu ſeinen Fuͤßen ,

und unter dieſem Kampf erwacht ' ich vom ungluͤck⸗

lichen Schlummer .

Celig . Sie ſind alſo dieſer Bruder ?

Roſalinde . Sind Sie ' s , den er errettet hatz

Celia . Sind Sie ' s , der ſo viele Anſchlaͤge ge⸗

macht hat , ihn aus dem Wege zu raͤumen ?

Oliver . Ich wars ; aber itzt bin ichs nicht,

Ich ſchaͤme mich nicht , euch zu erzaͤhlen, was ich

war , da meine Bekehrung mir das , was ich bin ,

ſo angenehm macht .

Roſalinde . Aber das blutige Schnupftuch⸗⸗

Oliver . Nur Geduld ⸗⸗Nachdem wir uns mit

Thraͤnen erkannt , verſöͤhnt , und erzaͤhlt hatten

wie wir an dieſen einoͤden Ort gekommen waren ,

fuhrte er

Befehl gal

in einen a

befahl er

der mich i

da er ſein

im Kamp

riſſen / w.

und nun

er hinſan

zu macher
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führte er mich zu dem leutfeligen Herzoge , der
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Befehl gab , mich mit Speiſe zu erquicken / und

in einen anſtaͤndigen Aufzug zu ſetzen . Sodann

befahl er mich der Liebe meines Bruders an ,

der mich in ſeine Grote fuͤhrte. Hier ſah er erſt ,

da er ſeinen Arm aufſtreifte / daß ihm die Loͤwinn

im Kampf etwas Fleiſch von ſeinem Arm abge⸗

kiſſen , w. bes alle dieſe Zeit uͤber geblutet hatte ;

und nun wurde er ohnmaͤchtig / und rief indem

er hinſank , Roſalinde ⸗Um die Erzaͤhlung kurz

zu machen / ſo bracht ich ihn wieder zurechte , ver⸗

band ſeine Wunde , und eine kleine Weile darauf ,

als er ſich wieder ſtark ums Herz fuͤhlte / ſchickte

er mich hieher / daß ich euch / wiewohl unbekann⸗

ter Weiſe , dieſe Geſchichte erzäaͤhlen ſollte , damit

ihr ſein gebrochenes Verſprechen entſchuldigen

moͤchtet , und dieſes mit ſeinem Blute gefaͤrbte

Schnupftuch dem jungen Schaͤfer zu geben , den

er im Scherz ſeine Roſalinde nennt .

Celia . Wie ? was fehlt dir , Ganymed / mein

liebſter Ganymed ?
( Roſalinde wird ohnmächtig. )

Oliver . Manche Perſonen fallen in Ohnmachtß

oenn ſie Blut ſehen .
UN 3
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lia Das ſat meßhr in hedeitten KiebCelia . Das hat mehr zu bedeuten ⸗⸗„ Lie

er koͤmmt ſchon wieder zu ſich

Oliver . Das war keine Verſtellung ; deine Far⸗

be beweist es zu ſehr ; es war Ernſt .

Roſalinde . Bloße Verſtellung , ich verſichete

SR. 8
Ihnen .

Oliver . Wohlan denn , ſo faſſe Herz , und

ſtelle dich , als ob du ein Mann waͤreſt .

Roſalinde . Das thu ' ich auch ; aber in der

That , ich ſoilte von rechtswegen ein Frauenzim⸗

mer ſeyn .

Celig . Komm , du wirſt immer blaͤſſer und

hlaͤſſer; ic

Sir , begl

Oliver

Bruder 2

digſt / Re

Roſali

ken ; aber

wie gut i

wir geher

Der Rr
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genug /

ſagen n

Ruͤp
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hlaͤſſer; ich bitte dich / komm nach Hauſe . Guter

Sir / begleiten Sie uns .

Oliver . Das will ich ; denn ich muß meinem

Bruder Beſcheid bringen / ob du ihn auch entſch ul⸗

digſt , Roſalinde .

Roſalinde . Ich !

ken ; aber ich bitte Sie , ſagen Sie

wie gut ich meine Rolle geſpielt habe .

vill mich auf etwas beden⸗

ihm doch /

Wollen

wir gehen ?
( Sie gehen ab . )

* —— ——

Fünfter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Im Walde .

Der Ruͤpel und Audrey / hernach Wilhelm .

Kuͤpel. W̃

finden , Audrey ;

Audrey . Wahrhaftig 1

genug / was der alte Kerl aue

ſagen mochte .

Ruͤpel. Ein ganz verzweifelter Menſch iſt der

U 4

ir werden ſchon eine gelegnere Zeit

nur Geduld , liebe Audrey .

der Prieſter war gut

h immer dawider
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